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Rothermeze gegen den Vertrag von
Trianon

Das Ungarn von 1914 war ein Land von des Größe
des alten Preußen ( ohne Westfalen ) , mit reichen Boden¬
schätzen und einer wohlhabenden , fleißigen Bevölkerung .
Das Diktat von Trianon nahm Ungarn 48 von seinen 64
Kreisen (Komitaten ), 64 v . H . seiner Weizen - und Kartosfel -
gebiete , 70 v . H . seiner Hafer - und 50 v . H . seiner Roggen -
und Gerstenproduktion . Mehr als 4 Millionen Rinder , 5
Millionen Schafe , 3 Millionen Schweine und eine Million
Pferde gingen mit den Gebietsabtretungen verloren . Mehr
als 94 v . H . der Wasserkräfte wurden dem Lande genommen ,
alle Steinkohlen - und Salzlager , alle Erdöl - und Erdgas¬
felder des alten Ungarn liegen außerhalb der neuen Grenzen .
Rund 95 v . H . der Tannenbestände und fast 90 v . H . der
Laubwälder wurden Ungarn genommen , von den einst so
zahlreichen Sägewerken blieb nur ein Zehntel erhalten Die '
bedeutende ungarische Flachsindustrie verlor 70 v . H . ihrer
Anbaugebiete , 85 v . H . der Webstühle und 40 v . H . der
Spindeln . Wohl blieben dem Land fast alle seine Zucker¬
fabriken , doch 70 v . H. der Rübenfelder wurden ihm ge¬
nommen . Noch schlimmer erging es der ungarischen Spiritus -
und Zelluloseindustrie . Die Tuchfabriken wurden auf 6 v . H .
des alten Bestands , die Wollerzeugung auf 1 v . H . verringert ,
von den 27 ungarischen Tabakfabriken blieben dem Land
nur sechs. Das sind die wichtigsten wirtschaftlichen Folgen
des Vertrags von Trianon , der Ungarn politisch vernichtete ,
zwei Drittel des Landes und mehr als vier Millionen seiner
Einwohner den Nachbarn auslieferte .

Im Juni d . I . veröffentlichte Lord Rothermere , der
Besitzer verschiedener Londoner Zeitungen , einen Artikel
gegen Trianon in dem er die Friedensverträge im all¬
gemeinen und den von Trianon im besonderen als ver¬
fehlt bezeichnet« . „Ich glaube "

, schrieb Lord Rothermere ,
„daß für die Signatarmächte jenes willkürlichen Vertrags¬
instruments nun die Zeit gekommen ist , um die in diesem
Friedensvertrag gezogenen Grenzen nach den in den letzten
7 Jahren gesammelten Erfahrungen neu zu ziehen . Ich
fordere diese Revision ebenso aus Gründen der Gerechtigkeit
wie der Nützlichkeit . . . Der Friede Mitteleuropas ist für
Großbritannien von so großer Bedeutung , daß es ihn nicht
den kleinen Staaten überlassen kann , die ihr Gebiet und
ihre Existenz der Entente verdanken .

" Es folgten weitere
Artikel in denen Lord Rothermere gegen die Bestimmungen
des Trianon -Vertrags und gegen die Minderheitenpolitik
den Nachfolgestaaten scharf vorging Diese Stellungnahme
erregte Aufsehen , am meisten in der Tschechoslowakei, Rumä¬
nien und Südslawien . Die Presse dieser Länder machte
einen gewaltigen Entrüstungssturm , der zunächst zu einer
Wiedererstarkung des Kleinen Verbands führte .

Cs ist nun die Frage , ob her englische Crstminister B a l d-
w i n und die amtliche Politik hinter den Artikeln stehen.
Halbamtlich wurde in London alsbald erklärt , daß die
Artikel eine Privalarbeit Rothermeres seien und daß das
amtliche England nichts damit zu tun habe . Eine solche
Erklärung mußte erfolgen , weil England doch den Friedens -
Vertrag von Trianon (mit Ungarn ) unterzeichnet battd wie
Verträge von Versailles ( Deutschland ) und St . Gsrmain
(Oesterreich ) , Neuilly (Bulgarien ) und Sevons (Türkei ), die
natürlich ebenfalls aufgehoben werden müßten , sobald der
Vertrag von Trianon fällt .

Baldwin hat Rothermere in seiner Rede auf dem
konservativen Parteitag mit auffallender Schärfe a b -
geschüttelt . Es ist nun aber die Frage , ob es Rother¬
mere gelingen wird , sich im eigenen Land durchzusetzen.
Lloyd George , der jene Verträge im Namen Groß¬
britanniens Unterzeichnete , stimmte dem Verlangen Rother¬
meres , die Verträge aufzuheben und abzuändern , offen zu.
Ob verwies dabei auf seine eigene Denkschrift vom 25 . März
1919 . die Lloyd George an Wilson und Elemenceau richtete
mch in der es in bezug auf Ungarn heißt : „Es wird kein
Friede in Europa sein solang » jeder der jetzt neu ge¬
schaffenen kleinen Staaten in seinen Grenzen eine starke
ungarische Bevölkerung bsberbergt .

" Und an anderer
Stelle : „Ungerechtigkeit und Anmaßung im Augenblick des
Triumphes werden nie vergeben werden Deshalb erhebe
ich schärfsten Einspruch gegen die Absicht, mehr Deutsche ,
als unbedingt notwendig ist , der deutschen Herrschaft zu ent¬
ziehen und anderen Ra ' icnen ( Polen , Tschechoslowakei, Li¬
tauen ) zu unterstellen . Ich kann keine stärkere Ursache für
den künftigen Krieg sehen als daß das deutsche
N o

'
l k das si -b zweifellos als eine der kraftvollsten

Nationen der Welt erwiesen hat . nun rings von einer An¬
zahl kleiner Staaten umgeben werden soll, von denen jeder
große Mengen Deutsche umschließt , welche die Vereinigung
mit ihrem Vaterland fordern . Der Vorschlag Polens ,
24 Millionen Deutsche der Aussicht der Polen zu unterstellen ,
eines Volkes , das seine Fädigkeit , sich selbst zu regieren
nach niemals in der Geschichte erwiesen hat , muß meines
Erachten ? früher oder später zu einem neuen Krieg im
Osten führen .

"
Rothermere hat angeksindlat . daß er nun noch kräftiger

Vorgehen und .m °rst mit den Tschechen abrechnen werde .

Tagesspiegel
Der deutsche Botschafter von Hoesch. der einige Tage in

Berlin geweilt hatte , ist nach Paris zurückgekehrk .

Die 31 . Hauptversammlung des Evanq . Bunds in Eisenach
sprach sich in Entschließungen gegen den Abschluß eines Kon¬
kordats und für den Reichsschulgesetzentwurf aus .

Die 7. Tagung des Deukschnakionalen Lehrerverbands in
Dresden hat sich einstimmig für den Schulgesetzentwnrf der
Reichsregierung erklärt.

Chamberlain und Briand haben in Paris die angekün¬
digte Besprechung gehabt . Sie haben nach dem amtlichen
Bericht die beide Lände interessierenden Fragen ausspazieren
lassen und wie gewöhnlich die Uebereinstimmung der An¬
sichten festgestellt.

Der englische Gesandte bemüht sich , in dem serbisch¬
bulgarischen Streit vermittelnd einzuwirken .

Der Gouverneur von Schanghai soll Tschangksolin ein
Friedensangebot gemacht haben unter der Bedingung , daß
die Regierung in Peking umgebildet und die Grundsätze
Sunyatsens angenommen werden . Tschang soll letztere Be¬
dingung abgelehnt haben, im übrigen sei er zum Frieden
bereit.

Neue Nachrichten
Der Beschluß über die Ausländsanleihen

Berlin , 9 . Okt. In der Kabinettsberatung über die amt¬
liche Genehmigung zur Aufnahme von Ausländsanleihen
kam eine Verständigung zustande , die einen Mittelweg dar¬
stellt zwischen den Grundsätzen des Reichsbankpräsidenten
Dr . Schacht in bezug auf den Schutz der Währung und den
Wünschen und Bedürfnissen der Wirtschaft , der Länder und
Gemeinden . Das Kabinett war einmütig der Auffassung , daß
für Deutschland auch in der nächsten Zukunft langfristige
Ausländsanleihen nicht zu entbehren seien.
Andererseits müssen alle nicht dringlichen oder un -
w i r t s ch a f t l i -ch e n Ausgaben , ob sie nun durch Aus¬
ländsanleihen oder andere Dinge verursacht werden , un¬
bedingt vermieden werden . Durch Ausgestaltung der
Beratungsstelle unter Mitwirkung der Reichsbank sollen nach
beiden Seiten Sicherheiten geschaffen werden . Die von Dr .
Schacht vorgeschlagene Einstimmigkeit der Beratungsstelle
und die Einsetzung des Reichskabinetts als Oberinstanz wur¬
den abgelehnt .

Skresemanns Bericht über Genf
Berlin , 9. Okt. Am Samstag vormittag erstattete Dr.

Stresemann dem Reichskabinett den Bericht über die letzte
Völkerbundstagung .

Die Vorlage zu einem Reichsschnlgeseh
Berlin , 9 . Okt. Der Reichsratsausschuß wird am Mitt¬

woch in die zweite Lesung der Reichsschulgesetzvorlage ein -
ireten . Freitag vormittag wird die Vorlage den vollen
Reichsrat beschäftigen , und am Freitag nachmittag oder am
Samstag wird das Kabinett zu ihr Stellung nehmen und
besonders auch darüber beraten , ob eine Doppelvorlage in
Betracht kommt . Der Gesetzentwurf kann dann alsbald dem
Reichstag zugehen . — Die Nachricht eines Blatts , daß der
Reichsinnenminister v . Keudell die preußischen Vor¬
schläge als unannehmbar bezeichnet habe , ist unzutreffend .

Strafantrag der Hindenburgfpende gegen die „Rote Fahne "

Berlin , 8 . Okt . Die Leitung der Hindenburgfpende hat
wegen der in der „Roten Fahne " am 5 . und 6 . Oktober d . I .
unter den Ueberschriften „Hindenburgfpende nur für Offi¬
ziere " und „Der Schwindel der Hindenburgfpende

" ver¬
öffentlichten Notizen Strafantrag gegen den ständigen
Schriftleiter der „Roten Fahne " beim Oberstaatsanwalt des
Landgerichts I gestellt.

Verurteilte Spione
Leipzig , 9 . Okt. Das Reichsgericht hat den früheren

Oberfähnrich der Reichswehr Keppler wegen Spionage
im Dienst der Franzosen zu 6 Jahren Zuchthaus und 10
Jahren Ehrverlust , die Elsässerin Heb eisen aus Mül¬
hausen wegen Beihilfe zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt .

Ein Schulslreik im Elsaß?
Slraßburg , 9 . Okt . Der sozialistische Pariser „Ouotidien "

berichtet , ErMschof Ruch habe eine katholische Schwester ,
die seit 35 Jahren an einer Schule in Bischheim unterrich¬
tete , „entlassen "

, weil sie gegen nichtkatholifche Kinder zu
tolerant gewesen sei . Der Stadtrat von Bischheim habe da¬
rauf gegen die durch das Gesetz über die konfessionellen Vor¬
rechte dem Bischof eingeräumten Vorrechte Einspruch er¬
hoben und die völlige Einführung der Simultanfchulen für
alle Konfessionen verlangt , die allein eine Gewähr für volle
Duldsamkeit bieten . — Sollte dies eine Zweckmeldung für
den Schulstreit in Deutschland fein ?

Serbisches Ultimatum an Bulgarien ^
Belgrad , 9 . Okt . Die südslawische Regierung hat in einer :

sehr kurz befristeten Note die bulgarische Regierung aufge¬
fordert , zu erlären , welche Maßnahmen sie zu ergreifen ge¬
denke , um in Zukunft ähnliche Vorkommnisse , wie die letzten
Ueberfälle der mazedonischen Komitadschis (Freischärler ) zu '

verhindern . Das bulgarische Kabinett trat sofort zu einer Be¬
ratung zusammen . (

Aus Mexiko P
Reuycck . 9 . Okt. Der mexikanische Senat sprach dem s

Präsidenten Calles das Vertrauen aus .
Die Meldung von der Gefangennahme und Erschießung ^

des aufständischen Generals Gomez scheint sich nicht zu be - ^
(tätigen doch sollen seine Truppen zweimal bei Perote (St .
Verncruz ) geschlagen worden sein . )

Alfonso de la Huerta , der Bruder des früheren Präsiden - '
ten , ist nach Zeitungsmeldungen mit 7 Begleitern erschossen .
worden , als er die Grenze der Vereinigten Staaten über¬
schritt, um an dem Aufstand in Mexiko teilzunehmen . Zwei
weitere Generale sollen hingerichtet worden sein .

Württemberg
Stuttgart , 9 . Okt . Zusammentritt des Land - ^

tags . Der Präsident des Landtags beabsichtigt , in den i
letzten Tagen des Monats Oktober den Landtag zur Erledi - ch
gung der durch die Ausschüsse vorbereiteten Gesetzentwürfe ,
und Anträge einzuberufen . Es wird sich vermutlich nur um '

eine kurze Tagung handeln . i

20 Millionen Mark Mehraufwand Württembergs für die :
Beamtenbefoldungserhöhung . Der Mehraufwand Württem¬
bergs für die neue Beamtenbesoldung beträgt im Zahl rund
20 Millionen Mark . Für Preußen beträgt , wie bereits
mitgeteilk , der Mehraufwand 180 Millionen , für Thüringen . . ,
13 Millionen , für Braunschweig 4 Millionen und für Olden -
bürg 3 Millionen Mark . Die

'
Deckung des Mehraufwands I

bereitet den Finanzminisiern der deutschen Länder große l
Sorgen . -I

Berufung . Der Direktor der Gemäldegalerie in Skukt - ^
gart , Dr . Otto Fischer , ist zum Konservator der Oeffent -
lichen Kunstsammlung in Basel gewählt worden . -

Aus dem Parteileben . Die Demokratische Partei hält ^

Herbsttagung am Sonntag , dem 16 . Oktober , in Dürrmenz -
Mühlacker ab .

Quacksalber und Heiratsschwindler . Den Nakurheilkun -
digen spielte ein gewisser geschiedener August Schmidl , der
sich selbst Dr . Schmidt nannte . Er gab an die Patienten
Mittel gegen Rheumatismus und andere Leiden , für schmerz¬
lose Entbindungen usw -, ab und ließ sich für das Fläschchen
bis zu 54 Mk . bezahlen . Es war gewöhnliches Salatöl . Wei¬
terhin erleichterte Schmidt eine Köchin durch Heiratsver¬
sprechen um 23 Mk . sthr Vertrauen hatte er gewonnen
durch die Erzählung , er sei Mitarbeiter des Papstes ge¬
wesen , habe Reisen in der Wüste gemacht und besitze eine
Billa . Dos Schöffengericht erachtete eine Gefängnisstrafe
von 1 Jahr 1 Monat für den Schwindler für angemessen .

Aus dem Lande
Großheppach, OA . Waiblingen , 9 . Okt . Ei n geschicht¬

liches Gasthaus . Am 3 . d . Mts . ging das Gasthaus
zum .. Lamm " in den Besitz von Gokthold Hohlmaier aus
Burgstall über . Die Wirtschaft ist ein altes geschichtliches
Gebäude . Hielten doch schon im spanischen Erbfolgekrieg
Prinz « Eugen "

, der Herzog von Marlborough und der
Reichsfeldherr Ludwig von Baden im „ Lamm " von Groß¬
heppach ihren Kriegsrak . Der Tisch , um den sie saßen , ist
heute noch vorhanden und wird jedem , der in der Wirtschaft
einer Flasche .. Remskäler " die Ehre antut , gezeigt .

Aalen » 7 . Okt. Landw . Winterschule . In einer
Ausschußsitzung des landwirtschaftl . Bezirksvereins Aalen
gab Oberamtmann Gutekunst Aufschluß über die hiesige land¬
wirtschaftliche Winterschule . Es wurde vom Ausschuß die
Erklärung abgegeben , daß für die Anglisderung einer M ä d-
ckenklasse im hiesigen Bezirk ein Bedürfnis vorliege .
Die Winterschuke umfaßt di : Oberamtsbezirke Aalen und
Neresheim und erfreut sich großen Anseb <ms und großer
Beliebtheit . , Ihr Leiter ist Oekonomierat Kürz in Aalen .

Hall . 9 . Okt . Dem Brandunglück auf Oerlim -
purg fielen insgesamt 3000 Zentner Heu , 1000 Zentner
Thomasmehl und 150 Ztr . Kalkstickstoff, sowie die zur Aus¬
saat fertig gebeizte Saatfrucht zum Opfer . Die Saatzucht¬
anstalt ist nur äußerlich geschädigt, die gesamte Einrichtung
ist erhalten . Damit ist erfreulicherweise die jahrzehntelange
mühsame und kostspielige Arbeit der Saatzuchtwirtschaft nicht
umsonst gewesen .

Eberbach, OA . Känzetson , 9 . Okt . EineHinden -
d u r g - E i ch e . Vor ' einigen Tagen wurde hier als Denk¬
mal für den Reichspräsidenken eine Hindenburgeiche an der
Nordecke des Schulhauses gepflanzt .

Reutlingen . 9 . Oktober . Zur Meisterprüfung , die
am 9 . Januar n . I . beginnt , haben sich zahlreiche junge



Sonntag fand in Neu - Ulm die Einweihung der neuen
>ath . Kirche statt . Die Handlung nahm der Augsburger
Wsihbischof Är . Reih vor , während Prälat DomkapitularDr . E b e r l e - Augsburg die Festpredigt hielt .

Sigmaringen , 9 . Okt. Turn - und Festhalle . Die
bürgerlichen Kollegien stimmten einer Anregung des Vor¬
sitzenden zu , eine Turnhalle zu erbauen , die zugleich als Fest¬
halle dienen kann . Die Kosten werden etwa 100 000 Mark
betragen , die bis auf einen Nest von 30—35 000 Mark bereit
zur Verfügung stehen.

Friedrichshafen . 6 . Okt. Omnibusverkehr Mon¬
zel l — F i s ch b a ch. Die seit langem geplante Autoverbin¬
dung Friedrichshafen — Seemoos — Manzell — Fischbach und
zurück wurde nach Ueberwindung mancher Schwierigkeiten
gestern in Betrieb genommen .

Baden
Offenburg , 9 . Okt. In einem Filmvorführungsraum

setzte sich ein Stück Filmstreifen in der Aufrvickelungsstelle
fest und entzündete sich, wodurch etwa 200 Meter des Strei¬
fens verbrannten . Der Schaden beträgt etwa 300 Mark .
Personen wurden nicht verletzt .

Singen a . H., 9 . Okt. Die Aluminium - Walzwerke in
ingen sind durch Unterschlagungen ihres Prokuristen
Schiffmann schwer geschädigt worden . Der Mitte der
30er Jahre stehende Prokurist war mehrere Jahre bei der
irma tätig und ist seit Montag nicht im Büro erschienen .
Es wurde daher eine Revision der Bücher vorgenommen ,wobei sich ergab , daß Schiffmann 95 000 Mark unterschlagen
hat . Sein gegenwärtiger Aufenthaltsort ist unbekannt .

Steißlingen bei Stockach, 9. Okt. Auch hier ist ein Fall
von spinaler Kinderlähmung aufgetreten . Das erkrankte
Kind gehört dem Polizeidiener Bindern . Die Kleinkinder¬
schule ist vorläufig geschlossen . Die gefürchtete Krankheit war
bereits vor einigen Jahren hier aufgetreten , ohne daß man
ihre Gefährlichkeit in vollem Umfang erkannt hätte . Drei
Kinder tragen bleibende Spuren , eines davon ist gänzlich
gelähmt .

Konstanz , 9 . Okt. Freitag vormittag ereignete sich im
Hafen von Meersburg ein schwerer Unfall . Als der bayerische
Dampfer „Bavaria " sich wieder in Bewegung setzte , war
das Schis noch mit dem Drahtseil am Land festgemacht . Der
24 I . alte Matrose Ohneberg von Lindau stand mit einem
Fuß in einem Ring des gelockerten Drahtseils , als das Seil
plötzlich anzog . Der Fuß wurde ihm oberhalb des Knöchels
abgerissen . Im Meersburger Krankenhaus mußte ihm der
Fuß abgenommen werden .

Lokales .
Wildbad , den 10 . Oktober 1927 .

Ein wunderschöner Herbstsonntag war uns gestern
beschicken . Goldener Sonnenschein von früh morgens bis
abends lag über Berg und Tal , Wald und Flur und
zauberte wunderbare Farbenreflexe hervor . Ein Spazier¬
gang in die Umgebung war da ein Hochgenuß und man
freute sich in Dankbarkeit des herrlichen Tages . — Eine
besondere Freude war es für die noch anwesenden Kur¬
gäste, wie für die Einheimischen und die zahlreichen Pas¬
santen , die per Auto , Rad und zu Fuß wieder hierher
gekommen waren , daß die Kapelle des Musikoereins von
4 Uhr nachmittags aus dem Kurplatz konzertierte und ein
hübsches Programm bot , das dankbare Aufnahme fand .
Der Kurplatz war , wie während der Sommermonate , zweck¬
mäßig abgesperrt , sodaß Störungen durch den Auto - und
Motorradverkehr usw . glücklich abgehalten werden konnten !'
Unter Leitung ihres tüchtigen Dirigenten Eitel wurden
sieben zugkräftige Stücke mit Präzision vorgetragen . Das
Fehlen des Kurorchesters macht sich infolge der guten Dar¬
bietungen der Musikvereinskapelle weit weniger empfind¬
lich bemerkbar . Am Kirchweihfest kann leider wegen beruf¬
licher und anderweitiger Abhaltung einiger Mitglieder
der Kapelle kein Konzert stattfinden . Später stattfindende
Konzerte werden jeweils vorher bekannt gemacht. — Möchte
uns nun doch noch ein paar Wochen lang solch wunderbarer
Altweibersommer beschieden sein, gleichsam als Entschädi¬
gung für so viele verregnete Sommertagei

Gewerbe - und Handelsverein . In einer gut besuchten
Versammlung am Samstag abend im Hotel „Wildbader
Hof" haben sich nach eingehender Aussprache der Gewerbe¬

verein und der Verein für Kleinhandel zu einem großen
Verein zusammengeschlossen unter dem Namen „Gewerbe-
und Handelsverein Wildbad " . Der große Verein (über
140 Mitglieder ) hofft, daß er nicht nur in Gemeinde¬
angelegenheiten , sondern auch Behörden gegenüber mehr
erreicht, als zwei kleinere Vereine . Bei den Wahlen wurde
als erster Vorstand einstimmig Herr Oberlehrer Walz ,als 2 . Vorstand Herr Rometsch jr . gewählt . Schrift¬
führer wurde Herr Wider ; das Amt des Kassiers über¬
nahm Herr Gustav Eisele . Im Ausschuß sind folgende
Herren : Schwerdtle , Schanz , Batt , Kloß, Löbich , Buchb.
Riexinger sen . Der Vereinsbeitrag wurde für Ladeninhaber
auf 3 für Handwerker auf 2 ^ pro Jahr festgesetzt.
Hoffen wir , daß der Verein nun wachse , blühe und ge¬
deihe zum Wöhle der Gewerbetreibenden nnd der Stadt .

Neue Dienstmarken . Dienstmarken werden von jetzt an
in neuer Form hergestellt . Die neuen Dienstmarken in den
Werken zu 3, 5, 8 , 10 , 15, 20, 30 und 40 Pfg . haben die
Größe der gewöhnlichen Briefmarken . Das eirunde Marken -
biid zeigt eine von einer Randleiste eingefaßte strahlenför¬
mige Guilloche , in derer , Mitte die Werkziffer steht . Die
Umrandung trägt in lichten deutschen Buchstaben die Schrift :
„ Deutsches Reich Dienstmarke "

. Die Marken haben dieselbe
Farbe wie Re Briefmarken aleicher Werke . Die Dienst¬
marken kommen erst in den Berkehr , wenn die alten Be¬
stände aufgebraucht sind.

Kleine Nachrichten aus aller WeU
Deutsche Robclpreisanrvärter . Schwedische Blätter be¬

richten , mutmaßlich sei für den Literaturpreis der Schrift¬
steller Thomas Mann in München und für den Physikpreisder Forscher Walthaus vorgesehen .

Tagung des Reichslandbunds . Am 7 . und 8 . November
findet im Reichslandbundhaus zu Berlin die alljährliche
Führertagung statt . Sie verfolgt den Grundgedanken , Wegeund Möglichkeiten zu prüfen zur Rationalisierung des Ver¬
hältnisses von Reich und Ländern , zur Schaffung einer
solchen inneren politischen Organisation des deutschen Volks ,die es besser als in Vergangenheit und Gegenwart befähigt ,die Aufgaben des Deutschtums zu erfüllen .

Amtsenthebung Gellins . Der preußische Justizminister
hat den Landgerichtsrat Gellin in Breslau , der in einem
Weinlokal den Landtagsabgeordneten Hermann -Breslau
einen „Juden " und das „Berliner Tageblatt " in scharfenAusdrücken ein „Judenblatt " genannt hatte , des Amts ent¬
hoben .

Die 18jährige Prinzessin Iuliana von Holland , die künf¬tige Königin , hat ein Theaterstück „Blaubart " geschrieben ,bas kürzlich von den Studentinnen der Universität Leiden ,wo die Prinzessin studiert , mit großem Beifall aufgeführtwurde . Die Prinzessin leitete das Spiel und wirkte mit . Das
Stück stellt den Blaubart als Seelenforscher dar , der seineFrau (von der Prinzessin gespielt ) auf die Probe stellen will

Milchsrühstück in den Schulen . In Dortmund wurde das
bisher den Schulkindern verabreichte Frühstück von Kakao
abgeschafft ; dafür wird je Liter Milch mit einem Weiß¬brot gegen geringes Entgelt verabreicht . Mit der Aenderung
sind in bezug auf den Kräftezustand der Schulkinder so gün¬
stige Erfahrungen gemacht worden , daß die Stadt auf den
Wunsch der Eltern sich entschlossen hat , das Frühstück auchan Nichtschulkinder gegen je 10 Pfg . täglich abzugeben .

Wahnsinnstat des Schriftstellers Scheffauer . Der in
Berlin -Schmargendorf lebende deutsch- amerikanische Schrift¬
steller Georg Scheffauer hat in seiner Wohnung seine
Privatsekretärin , die 28jährige Katharina v . Mayer am
Schöneberg , mit einem Küchenmesser getötet . Darauf brachteer sich selbst mehrere Stiche in die Brust bei , schnitt sich die
Pulsadern auf und stürzte sich vom vierten Stock in den
Hof . Kurz darauf verschied er im Krankenhaus . Scheffauer
zeigte in der letzten Zeit ein scheues, verstörtes Wesen , so
daß mit Sicherheit anzunehmen ist , daß er die Tat in geisti¬
ger Störung vollbracht hat . Er war ein begabter und er¬
folgreicher Schriftsteller , der in Amerika mutig für Deutsch¬land eintrat . Weit bekannt ist sein schönes Buch „Wenn
ich Deutscher wär " geworden , ferner die interessanten Schrif -
"m „Das geistige Gesicht Amerikas " und „Das Land Got¬
tes "

. Scheffauer wurde 1878 in San Franziska geborenund stammte von deutschen Eltern .
Verbotener Flugkag . In Neuwied sollte am 9. Oktober

ein Flugtag stattfinden , die Vesetzungsbehörde hat aber in
letzter Stunde die Veranstaltung verboten .

Handwerker gemeldet . Zurzeit nehmen sie noch an den Bor¬
bereitungskursen teil , in denen Buchführung , Kalkulation unk
Gesetzeskunde (an Hand des von der Handwerkskammer
herausgegebenen „Ratgeber für Handwerker ") gelehrt wird .

Tübingen , 9. Okt. Schwere Brandwunden . Nach¬
mittags rief eine verh . Anwohnerin der Vursagasse von dem
Fenster ihrer Wohnung aus verzweifelt um Hilfe . Einige
Leute auf der Straße wurden aufmerksam und bemerkten ,
daß die Kleider der Frau lichterloh brannten . Auch die
Fenstervorhänge hatten bereits Feuer gefangen . Nach ge¬
waltsamem Oeffnen der Türe erstickten die Leute das Feuer .Die Frau wurde sofort in die Chirurgische Klinik überge¬
führt : sie ist am ganzen Leib über und über mit Brand¬
wunden bedeckt , so daß ihr Leben schwer gefährdet ist . Die
Ursache des Brand « ist bis jetzt noch ungeklärt .

Roktweil , 9 . Okt. Tödlicher Unglücksfall . Die
etwa 70 I . a . Landwirts - Witwe Maria Haas wurde abends
auf der Balingerstraße in der Nähe ihres Hauses von einem
Motorradfahrer überfahren . Sie trug fo schwere Verletzungendavon , daß sie bald nach ihrer Ueberführung ins städtische
Krankenhaus verschied .

Tuttlingen , 9 . Okt. Fehlbetrag bei der Orts¬
krankenkasse . Bei der Ueberprüfung der Rechnungs¬und Kassenführung der Allg . Ortskrankenkasse ist ein Fehl¬betrag von 13 000 Mark entdeckt worden Es wurden zwei
Verhaftungen vorgenommen , von denen die eine zunächst
aufrecht erhalten bleibt .

In der Schuhfabrik von Rieker u . Co . droht wegen einesStreits über Anbringung von Kontrolluhren ein Streik
auszubrechen .

Geislingen a . Sk.» 9. Okt. Obstbaumschädlinge .Von den Obstbaumschädlingen ist neben der Blutlaus beson¬ders Frostnachtspanner an einzelnen Bezirksorten im Laufdes Frühjahrs aufgetreten und hat großen Schaden angerich¬tet . Es wurde deshalb behördlicherseits daraus hingewirkt
üie Baumzüchter durch Anbringung « von Klebgürteln mit
gutem Raupenleim zu veranlassen . Bis spätestens Mitre
Oktober sollen die Klebringe angebracht sein, späteres An -
bringen ist verfehlt . Die rechtzeitige Anbringung von Kleb¬
gürteln gilt als das wirksamste Mittel zur Bekämpfung des
Schädlings . Bei der Anbringung ist daraus zu achten , daß
die Klebringe straff um den Stamm angeklebt werden , locker
angebrachte Klebgürtel erfüllen den Zweck nicht.

Gerstekten OA . Heidenheim , 9. Okt. Wütender Far -
ren . Dieser Tage hat sich ein kräftiger Farren losgerissen :er rannte auf ein Fahrrad und zertrümmerte es . Das wü¬
tende Tier konnte erst eingefangen werden , nachdem es noch
verschiedenen Schaden angerichtet hatte .

Hürden OA . Heidenheim , 9 . Okt. FrecherEinbruch .
Nachmittags , als sich die Bewohner auf dem Felde befan¬
den , wurde bei Jakob,Büchele hier am Ortsausgang nach
Burgberg eingebrochen . Der Dieb erbrach die Türen , drang
in das Haus ein und erbeutete eine größere Menge Lebens¬
mittel und auch einen namhaften Geldbetrag .

Biberach , 8. Okt . Sparkassenaufwertung . Der
Bezirksrat hak vorbehältlich der Zustimmung durch die Amts¬
oersammlung und vorbehältlich der Nichkbeanstandung durchden Treuhänder und der Genehmigung durch das Innen¬
ministerium beschlossen , die Sparguthaben bei der Oberamks -
sparkasse Biberach mit 15 Prozent des errechneten Goldmark¬
werts aufzuwerten . Hierdurch ist der Betrag von rund
1 700 000 GM . aukzubringen , was gegenüber einer Teilungs¬
masse von rund 1 200 000 einen Abmangel von 500 000 GM .
ergibt .

Hohenkengen OA . Saulgau , 8 . Okt. Brand . In dem
von Landwirt Hilter und Witwe Löffler bewohnten Doppel¬
wohnhaus brach Feuer aus und legte in einer Stunde das
ganze Gebäude in Trümmer . Nur ein Teil des Mobiliars
konnte gerettet werden . Zwei neue Aussteuern sind ver¬
brannt .

Cchweinhausen , OA . Maldsee , 8 . Okt . Der Bischofin seiner Heimatgemeinde . Am Donnerstag weilte
Bischof Dr . Soroll anläßlich des Skerbejahrkags seiner El¬
tern in Anwesenheit seiner Geschwister und Verwandten in
feiner Heimatgemeinde Schweinhausen , wo ein Requiem fürdie Verstorbenen gehalten wurde .

Friedrichshafen . 9 . Okt. Schiffszusammenstoß .
Auf der Höhe von Wasserburg stieß das schwerbeladene
Kiesschiff des Schiffmeisters Franz von Langenargen mit
einem bayerischen Trajektboot zusammen . Der Hintere Teil
des Kiesschiffs wurde glatt abgeschnitten und das Schiff sank
so rasch, daß die vier Mann der Besatzung sich nur mit knap¬
per Not retten konnten .

Neu -Alm , 9. Okt. Kirchen - Einweihung . Am

Der Fluch eines Dorfes
Roman von L. Hanson .

6. Fortsetzung Nachdruck verboten
' „Ja ja !" beklagte Gleichmann des Nachbarn Tun

und Treiben , „er meint jede Stunde sei verloren , in
der nicht geschafft, nicht gewühlt wird . Ein Ziel nur
verfolgt er : reich zu werden . Reich um jeden Preis
und auf jede Art , die sich bietet ! Wie oft sehe ich ihn
da drüben hinterm Zaune stehen , den Kopf hängend
und sinnend und grübelnd . Er sucht nur neue Geld¬
quellen . Ob er sein Ziel erreichen wird ? Er läßt ja
selbst verlauten , daß ihm so ungefähr jeder Weg und
jedes Mittel recht ist . seinen Zweck zu erreichen , das
Glück, worunter er in seiner Kurzsichtigkeit nichts als
Reichtum versteht .

"
„Die Pfingsten scheinen für ihn nicht da zu sein, "

sagte Frau Gleichmann sinnend . „Er ist in Wahrheit
arm . Wie arm ist der , der da reich werden will ! Was
ist Reichtum ? Vielleicht wissen wir , was er ist : das
gegenseitige Verstehen , der Quell der Zufriedenheitund der Freude . Freude hat dieser Mann keine , nur
Gier und Gelüste . Warnung hat keinen Wert . Ham -
maus sucht das Glück und findet vielleicht das Ver¬
derben . Wie bedauernswert trotz seinem Wohlstand !"

Gottfried Gleichmann lachte bitter : „Redet man zuseinem Nutzen auf ihn ein , so hält er einen für rück¬ständig und für einen Müßiggänger . Er ist blind .Nur zammerschade , daß das verständige Kind , dieEmma , so von ihm drangsaliert wird , und daß seinearme Frau so frühe zugrunde gehen mußte ! Ihr istwohl . Diese zwei Naturen , wie konnten sie aus dieDauer nebeneinander bestehen ! Wir wollen schweigen— heute ist Pfingsten ! Unser Reden bessert nicht das
Geringste ."

„Höre Frau, " fuhr er nach kurzer Unterbrechung
fort , „ ich gehe auf eine oder zwei Stunden ins Freie ,

durch das Wäldchen hin zum Kornfeld . Dort geht
einem das Herz auf , da kommen andere Gedanken
als diese, die nur zu Ärger und Verbitterung führen .
Vor Mittag bin ich zurück ."

Fm leichten Sonntagsanzug betrat Gleichmann
den schattigen Pfad , der mit veredelten Haselbüschen
begrenzt , zwischen seinem Garten und dem großen ,
mit alten , mächtigen Bäumen aller einheimischen Obst¬
arten bestandenen Garten des Nachbars Hammaus
hinzog bis auf eine kleine Ödung , die an einen Teil
des großen Dorfes stieß. Sein Blick ging über Ham¬
maus Anwesen hin , das umfangreichste , vielleicht auch
schönste des Dorfes . Auf mächtigem Fundamente er¬
baut , teilweise an ? den Grundmauern eines im dreißig¬
jährigen Kriege zerstörten Herrschaftshanses , machte
es auf den Beschauer einen wuchtigen , etwas ernsten
Eindruck . Wie zufrieden märe mancher mit solchem
Besitztum ! Dachte Gleichmann mit leisem Kopfschüt¬
teln . Und dieser Hammaus sah all das Schöne nicht,
sah nicht die Vorzüge , nicht die heimlische Stille des
Gartens , dem keiner im ganzen Dorfe vergleichlich
war .

Doch vorwärts !
Tau glitzerte in Gräsern und Büschen . Lerchen

wandten sich ans Kleefeldern und fernen Kornäckern
singend auf zur sonnendurchfluteten , flimmernden
Höhe. Die ganze Neuschöpfnng des Vorsommers ein
einzig großes Lebensmeer . Selbst das öde Fleckchen
graugrüner Rasen mit den mageren Blümchen und
den daraus hervorsehenden schwarzgrauen Felsstückenund Zacken war heute schön , so traut und heimatlich .
Gleichmann auf der Feldhöhe angekommen , ließ den
freien Blick in die Runde gehen . Drunten das liebe
Heimatdorf mit dem schlanken , hohen Kirchturm , da¬vor zwei uralte Bäume , eine Linde und eine Eiche,standen mit dem srischgrünen Laub über den mächtigenknorrigen Asten . Die ganzen Gehöfte so breit und an -
mntlg gelagert zwischen fruchtbaren Baumgärten , die

ans der Morgenseite weit hinaus und ins Feld empor
reichten . Ein schönes, wohlhabendes Dorf . Sein Bild
dort im Norden gekrönt von Eisenbergs Jagdhaus
unter den alten Eichen am Waldsaume , darüberhin
es wie ein Abglanz der Festlichkeit und des Friedens
schimmerte . Dann rings die hohen , weiten Feldhängeim jungen Grün und dahinter die Wälderzüge auf
sanften Höhen , weitgelagerten Bergrücken , — Eichen ,
Buchen , Tannen , Kiefern vom hellsten Grün bis zum
schwärzlichen Dunkel , laufend bis in verschwimmende ,
lichtblaue Weiten , das tiefere Feld verdeckend , nur
Wald und immer wieder Wald .

Innig verwachsene Heimat .
Des Bauern Empfinden wand sich aufwärts wie

der Sangesflug der Lerche, auf über die schöne Wirk¬
lichkeit und den herrlichen Schein und wurde zum Ent¬
zücken . Wortlos jubelte das freie , jung gebliebene
Herz über die Schöpfung , wie und weil es dankesvoll
ganz in ihr lebte und Weisheit und Güte des Ur¬
hebers glaubensvoll in ihr lebte .

Ein Vers ging ihm durch den in Einsamkeit ge¬
sammelten Sinn :

. . . Und ich hörte lindes , sanftes Wehen -
Nnd ich sah den Himmel offen stehen , '
Ahne wie das Leben kommt und kreist . —
Zeitlos , raumlos , ewig ist der Geist . /
Auf der Staubbahn , Gott nach weiser Weise , !
Leit mein Leben , daß es nicht entgleise ! jGib mir deiner Liebe neuen Geist !

Feiertag fern und nah . - Vor dem langsam
Schreitenden dehnte sich ein kleines , lichtgrünes Bir¬
kengehölz auf geringem , unfruchtbaren Boden , durch
das sich ein heidebewachsener Pfad schlängelte . Wür -,
ztger Hauch zog aus Boden und überschwankem Geäst .

*

(Fortsetzung folgt .)



Infolge Undichtigkeit des Benzinbehälters geriet ein
Dankok -Jagdflugzeug beim Anfahren auf dem Flugplatz
Kopenhagen-Kastrup in Brand und war in wenigen Minu¬
ten ein Trümmerhaufen . Der Führer kam mit leichten
Brandwunden davon.

Tod in der Garage . Ein 21jähriger Kraftwagenführer
in Frankfurt a . M . übernachtete in der Garage , ohne den
laufenden Motor eines Kraftwagens abzustellen . Am an¬
dern Morgen wurde er tot aufgefunden. Die Kohlenoxyd¬
gase hatten ihn getötet.

Die Anke; schlagungen bei der städtischen Sparkasse in Köln
belaufen sich auf 300 000 Mark . Der Vorsteher Müller
wurde verhaftet .

Freigesprochene Raubmörderin . Das Geschworenengericht
in Wien hat die Aufwärkerin Marie Kudisch, die eine alte
Händlerin erschlagen und beraubt hakte, mit 7 gegen 5 Stim¬
men freigesprochen . Die Angeklagte leugnete beharrlich,
sie war aber von mehreren Zeugen in der fraglichen Zeit
mit blutbefleckten Kleidern im Laden der Ermordeten ge¬
sehen worden.

Im Eisenbahnwagen beraubt. In einem Abteil erster
Klasse des Abendschnellzugs Wien —Karlsbad reisten zwei
ältere Zerren . Einen weiteren Platz nahm eine junge Dame
ein , die einen prachtvollen Nelkenstrauß trug . Man kam in
>in Gespräch und die Dame schenkte jedem der Herren , die
den Strauß bewunderten, eine Nelke . Bald darauf schliefen
die Herren ein. Als sie am Morgen kurz vor Karlsbad mit
Kopfschmerzen erwachten, war die Dame verschwunden , eben¬
so die Uhren, Brieftaschen und das Handgepäck der Herren .
Die Nelken waren , wie sich nun herausstellke , in ein starkes
Betäubungsmittel getaucht worden.

Einsturz einer Brücke . Infolge eines Makerialfehlers
stürzte in Ninkenberg (Gronbünden ) das durch das letzte
Hochwasser schwer hsimgesucht wurde, eine über den Rhein
geschlagene provisorische Hängebrücke zusammen . Drei Fuß¬
gänger stürzten in die Tiefe . 2 von ihnen wurden schwer,
der dritte leicht verletzt .

Fischsterben . In einer chemischen Fabrik in Portici (am
Golf von Neapel) barst eine Rohrleitung und 260 Zentner
Schwefelsäure ergossen sich ins Meer . Im Umkreis von
2 Kilometer wurden alle Fische getötet und die Fischernetze
durch die Säure zerfressen .

Eine neue Minderheit in Rumänien . Nach der Meldung
des Blatts „Dimineatza" wird in den nächsten Tagen in
Braila eine Tagung der Lippovaner abgehalten werden.
Diese erwachende völkische Minderheit ist russischer Herkunft
und umfaßt ungefähr 200 000 Menschen , die zum qrößern
Teil als Fischer , zum geringeren als Bauern in den Bezirken
Braila , Tulcea und Vaslui an der Donau wohnen. Sie wan -
derten vor etwa hundert Jahren aus Bessarabien ein . Die
Lippovaner haben ein eigenes christliches Glaubensbekennt¬
nis , das sich aus dem 16 . Jahrhundert unverändert erbalten
hat . Im ganzen haben sie sechs Bischöfe ; die Stelle eines
Metropoliten ist zurzeit unbesetzt . Die Kirchensprache ist alt¬
slawisch. Die Kirche und die wenigen Schulen, die sie besitzen ,
erhalten sie aus eigenen Mitteln . Die Tagung , die die erste
ist, die die Lippovaner abhalten , wird vor allem die Schaffung
einer kulturellen Organisation zur Aufgabe haben.

Wolfsplage an der Murmanküste . Nach Meldungen aus
Moskau ist das russische Dorf Wolowska in der Nähe von
Murman von einem Rudel Wölfe überfallen worden . Vier
Bauern wurden von den . Tieren zerrissen und das Vieh zer¬
rissen. Eine Militärabteilung muhte ein regelrechtes Feuer¬
gefecht gegen die Wölfe eröffnen. Dabei wurden 120 Wölfe
erschossen . Die Bevölkerung des Dorfs hatten seit längerer
Zeit die Regierung gebeten , zur Bekämpfung der Wölfe und
Bären, die sich in der letzten Zeit stark vermehrt haben, Mi¬
litär in das Dorf zu verlegen.

Ileberschwemmung in Birma . Der Irawadifluß ist aus
einer langen Strecke über die Ufer getreten. Etwa 17 000
Hektar Ackerland sind überschwemmt . Mehrere Städte
stehen unter Wasser.

Allerlei
ep . Wachstum des Aberglaubens ? Lehrreich, aber nicht

erfreulich für die Seelenkunde der heutigen deutschen Men¬
schen ist die vom Börsenblatt für den deutschen Buchhandel
festgestellte Tatsache , daß i . I . 1926 die Büchererzeugung
zurückgegangen ist . Den stärksten Rückgang, nämlich um
27,1 v . H . hat die schöne Literatur zu verzeichnen . Auch die
Erzeugung an theologischen oder religionswissenschaftlichen
Büchern hat sich um 6,2 v . H . vermindert . Aber es ist , wie
auch im württembergischen Buchhändlerverein festgestellt
wurde , nicht etwa nur die finanzielle Notlage , die manchen
vom Büchsrkauf abhält , es ist vor allem die Ablenkung durch
andere Genüsse , namentlich durch ein Uebermaß an Sport.

Von der Abnahme der allgemeinen Vüchererzeugung
hebt sich um so schärfer ab die Zunahme im Bereich der
„Geheimwissenschaften "

, die nicht weniger als 14 v . H . be¬
trägt. Demnach hat ein illustriertes Blatt schwerlich unrecht ,
das kürzlich schrieb : „Der Beschwörungszauber des moder¬
nen abergläubischen Menschen gleicht sich , in veränderter
Form, den Erscheinungen vergangener Kulturen an , und
der glückbringende Fetisch ist heute so begehrt, wie einst bei
den Negery und Indianern .

" Treffend wird die Seelen¬
verfassung solcher Zeitgenossen von der Zeitschrift „Zeit¬
wende " charakterisiert: „Man kokettiert förmlich mit dem
Aberwitz , und Unterhaltungen über den Aberglauben gehö¬
ren heute durchaus zum guten Ton . Man rühmt sich seiner
Fetische und Amulette , man schwärmt von den Orakeln pfif¬
figer alter Wciblcin, und der „freie Mensch "

ist stolz darauf,
keinen Schritt zu tun ohne deren Wahrsagerei . Heimatlos
gewordene religiöse Gefühle flüchten sich in den krassesten
Aberglauben , so daß man staunen würde , wenn man sähe,
welcher Narrheiten sonst ganz tüchtige und verständige Men¬
schen auf diesem Gebiet fähig sind.

Wie ein Franzose über Polen urteilt . Große Wut hat
in Polen das Buch eines französischen Offiziers über Polen
av ' gelöst. Der Verfasser, Jean Renaud . der offenbar reckt
böse Erfahrungen in Polen gesammelt hat , sogt von dem
polnischen Volk : «Die Polen sind ein Volk von In tri -
ganten , und jeder Pole ist ein Industrieritter oder blauer
Vogel, der sich mit fiktionären Gütern und Palästen rühmt .
Cs ist ein Volk von Müßiggängern mit Bogelgehirnen und
mongolischen Charakteren . Die Polen können dem Vater¬
land nur das Lied opfern, denn sie sind zu keinen Taten
fähig .

" Noch bissiger wird Renaud in seiner Beurteilung
der Warschauer Bevölkerung , die er mit folgenden Wor¬
ten kennzeichnet : „Die Warschauer Bevölkerung ist abscheu¬
lich schmutzig, vom Schnaps zerfressen , lungert untätig in
den Straßen , kaut im Zirkus Sonnenblumenkörner und speit
auf die Dekolletes und Smokings des Publikums , das in
Len Logen sitzt .

" In diesem Ton gebt das Buch , das den

Titel „ Der Mensch als Wolf" führt , weiter . Ganz beson¬
ders schlecht aber kommen die polnischen Frauen davon,
die Renaud als Wesen mit scheinbarem Stolz bezeichnet , die
sich aber jedem verkaufen ließen; es seien Seelen , die durch
Hysterie , Lüge und Verrat vergiftet seien , schädliche Tiere ,
Komödiantinnen , die Abenteuer ohne Ehre und Gewissen
suchen .

Ein seltsames Testament. Im Jahr 1418 starb zu Padua
der Doktor Ludovico Cortusio. Er war zu Lebzeiten immer
ein sonderbarer Kauz, setzte aber seinen Absonderlichkeiten
durch sein Testament die Krone auf . Der Erblasser verbie¬
tet seinen Freunden und Verwandten bei Strafe der Ent¬
erbung , an seinem Begräbnistag zu weinen . Dagegen setzt
er denjenigen, der am lautesten lachen wird , als Haupt - und
Universalerben ein . Kein schwarzes Stückchen soll in diesem
Hause oder in der Kirche gesehen werden, wenn man iyn
begraben wird , im Gegenteil soll man an diesem Tag beide
mit Blumen und grünen Zweigen bestreuen. Es soll keine
Glocke geläutet , sondern sein Leichnam in Begleitung von
50 Minnesängern , die ihre Lauten , Geigen, Flöten und
Trompeten ertönen lassen , zur Kirche gebracht werden . Dort
soll man Hallelujah singen wie an Ostern ; die Bahre , mit
einem buntfarbigen , glänzenden Tuch bedeckt , soll von 12
grüngekleideten, heiratsfähigen Mädchen getragen werden,
die lustige Lieder dazu singen müssen ; der Testator hinter¬
läßt ihnen dafür eine Ausstattung . Statt Fackeln sollen
grüne Zweige von Knaben und Mädchen geschwungen wer¬
den die Blumenkränze tragen und im Chor zu singen haben.
Die Geistlichkeit nebst den Nonnen und Mönchen, die kein
schwarzes Ordensgewand tragen , sollen in Prozession mit¬
gehen . Die Obrigkeiten von Padua haben die Befehle des
Verstorbenen seinem letzten Willen gemäß ausgeführt.

Die Zahl der Staatsbeamten im Räkebund. Nach Angabe
der Zentralen Statistischen Verwaltung sind im Rätebund
in 249 000 staatlichen Anstalten und Unternehmungen insge¬
samt 2 082 000 Beamte und Angestellte des Staats tätig .
Zählt man die niederen Verwaltungsbehörden , die Dorfräte ,
hinzu, so ergeben sich 312 000 staatliche Anstalten mit 2,2 Mil¬
lionen Beamten . Bei einer Gesamtbevölkerung von 143 Mil¬
lionen Menschen und einer Stadtbevölkerung von rund 26
Millionen ergibt sich , wenn man die Gesamtzahl ohne di«
Dorfräke in Betracht zieht , womit der wesentliche Teil de;
ländlichen Beamtenschaft ausgeschaltet ist , daß ungefähr jeder
zehnte Stadtbewohner aus der Staatskrippe ernährt wird .
Die mittlere Gehaltshöhe eines Rätebeamten beträgt 66

- Rubel (120 Mark ) monatlich .
Wie einer sein eigener Großvater ist. « Aber Johann ,

warum bist du denn so nachdenklich ? "
«Je Heinrich, es gibl

doch Dinge in der Welt , wobei einem sein eigener Verstand
stillstehen bleibt.

"
„ Nun . worüber sinnst du denn da nach,

laß doch hören, das muß ja eine eigene Sache sein .
"

« Nun,
hör doch nur , worüber ich mir den Kopf zerbreche und - ob 's
nicht ein schlimmes Verhältnis ist , das da herauskommt.
Hier nebenan wohn ! eine Witwe mit ihrer Stieftochter . Di«
Witwe ist noch ganz jung und ich will sie heiraten . Nun Hai
das meinem Vater auch noch einmal Lust gemacht zum Hei¬
raten und er heiratet die Stieftochter . Nun siehste, so wird
meine Frau die Schwiegermutter und Stiefmutter von mei¬
nem Vater . Aber das ist noch nicht alles. Wenn mein «
Frau mich nun , wie wir Hoffnung haben, mit einem kleinen
Jungen erfreut , so ist meine Frau die Mutter und zugleich
auch die Großmutter von dem Kind . Aber das ist noch nich!
alles. Denn da der Sohn einer Urgroßmutter ganz natür-
licherweise Großvater sein muß , so ist mein Junge sein eigenerGroßvater . Siehst du, daß ich recht habe, daß es ganz
schlimme Verhältnisse in der Welt gibt.

"

Die Sklaverei im 20.
"
Iahrhunderk . Daß in den Neger¬staaten Afrikas und in Abessynien , im südlichen Marokko

und Tripolis die Sklavenhaltung noch in Blüte steht , istbekannt und nicht eben verwunderlich. Ausfallend ist esaber , daß auch in der belgischen Kongokolonie , in französi¬
schen Kolonien und im Innern Australiens die Sklaverei
noch im Schwange geht , obgleich ausgerechnet in Brüsseldie letzte Konferenz zur Bekämpfung des Sklavenhandels
stattgefunden hat , auf der 35 Staaten sich zur Unterdrückung
dieses Handels verpflichtet haben. Man schätzt die Zahl der
Menschen , die heute noch in Sklaverei gehalten werden, aufetwa 4 Millionen . Das Los dieser Menschen ist aber noch
glücklich zu nennen im Vergleich zu den Opfern jenes andern
Sklavenhandels , der in allen Ländern , nicht zum wenig¬
sten in dem auf seine „ Zivilisation"

so stolzen Europa fast
am Hellen Tag betrieben wird , des Kinder- und Mädchen¬
handels. Tausende und aber Tausende der Jugend werden
alljährlich in diese abscheulichste und verderblichste Sklaverei
verschleppt , in der sie mehr oder weniger schnell aber tod -
sicher elendiglich zugrunde gehen . Freilich wird die Sklaoen -
jagd nicht in afrikanischer Art mit Waffenkampf betrieben,worüber die „Zivilisation "

sich so sehr entsetzt, kondern mit
teuflischer List , lügnerischen Vorspiegelungen und etwa mit
bestechendem Geld. Im Vergleich zu diesen Sklavenjägernund Händlern sind die afrikanischen noch die reinsten Edel¬
menschen, und jedenfalls haben wir kein Recht , uns über sie
aufzulassen , solange wir „ Zivilisierten" selbst die häßlichste
Sklaverei in unserer Mitte haben und trotz aller äußeren
Entrüstung und Vuchstabengesetze uns scheuen, dem scheuß¬
lichen Uebel rücksichtslos zu Leibe zu gehen . Solange die
Kinder- und Mädchen jäger — die Händler erwischt
man ohnehin kaum jemals oder man will sie nicht er¬
wischen, wie z . B . in Amerika, weil es vielfach sehr reiche
und „ angesebene " Leute und ganze Gesellschaften sind —
mit Geldstrafen oder verhältnismäßig geringen Gefängnis¬
strafen davonkommen, statt daß man sie als Mörder , die sie
sind , und Schwerverbrecher behandelt, so lange wird auch die
„zivilisierte " Sklaverei nicht aushören.

Postscheckverkehr in Württemberg im September 1927. Zahl
der Postschcckkunden Ende September 37 088 , gegen August mehr
51 . Vsn dem Umsatz ( 479 Millionen RM . ) sind 379 Millionen RM.
bargeldlos beglichen worden . Im Ueberweisungsverkehr mit dem
Ausland wurden 349 000 RM . umgesetzt.

Bekriebsvertrag Krupps mit Rußland. Die Firma Krupp ,
die schon vor 2 Jahren einen Betriebsvertrag mit der Sowjet¬
regierung eingegangen hatte , hat einen neuen , bis 1 . Dezember
1958 laufenden Vertrag abgeschlossen . Danach verpflichtet sich die
Firma, auf dem Gelände , das ihr von der Sowjctregierung über¬
lassen wird (32 OVO Hektar) planmäßig Landwirtschaft ,Ackerbau und Schafzucht einzuführen und eine Zucht¬
stätte für das kalmückische Arbeits - und Schlachtvieh ein¬
zurichten. Für die Bedürfnisse der Schafzucht ist eine genü¬
gende Anzahl von Merino -Zuchtschafen einzuführen , wobei die
Schafherde bis 1936 auf 36 000 Köpfe gebracht werden muß .
Krupp verpflichtet sich , den Betrieb vollständig mit den nötigen
Maschinen usw . auszustatten . — Achnliche Verträge sind auch sonst
abgeschlossen worden , die Erfahrungen waren aber nicht immer
günstig . Verschiedene ausländische Unternehmer sind schließlich von
den Russen weggeekelt worden , nachdem sie ihr Kapital in die
Unternehmungen hineingesteckt hatten . Nach den Verträgen fal¬
len die Anlagen nach Lertragsablauf Rußland kostenlos anheim ;
bei früherer Auslösung aber hält es schwer , eine Entschädigung zu

. erhalten.

Die Württembergische Notenbank hak nach dem Vorgehen der
Reichsbank - den W e ch s c ld i s k o n t s a tz auf 7 v . H . und den
Lombardsatz auf 8 o . H . erhöht.

Eine Milliarde Ausländsanleihen. Die gegenwärtig geplan¬
ten Anleihen im Ausland, besonders in den Vereinigten Staaken ,
die teils mit den ausländischen Banken bereits abgeschlossen oder
noch !m Verhandlungsftand sich befinden es sind etwa 25 —
belaufen sich nach vorsichtiger Schätzung auf rund eine Milliarde
Reichsmark.

keine beunruhigende Wirtschaftslage . Der Hauptausschuß des
Deutschen Industrie- und Handeistags kam in seiner Sitzung in
Berlin am 5 . Oktober bei der eingehen -den Erörterung der Wirt¬
schaftslage zu der Auffassung , im gegenwärtigen Stand seien
zwar Spannungen nicht zu verkennen , es liegen aber keine Gründe
vor , aus denen es zu einem Uebergang der gegenwärtig im wesent¬
lichen unverändert anhaltenden Konjunktur in einen krisenhaften
Zustand kommen müßte . Auch auf längere Sicht könne und müsse
eine Wirtschaftskrise oernneden und die Fortdauer der für pro¬
duktive Zwecke notwendigen ausländischen Kreditgewährung , na¬
mentlich der langfristigen , erreicht werden , wenn die volksw-rr-
schaMch verantwortlichen Stellen der Regierung, aber auch der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer , die Erckor-dernisse der Zeit nicht nur
klar erkennen, sondern auch erfüllen.

England gegen die deutschen Rnßlandkredike. In England ver¬
folgt man aufmerksam und mit wa hsendem Mißtrauen die Kre¬
dite, die von deutscher Seite den Russen mittelbar oder unmittel¬
bar gegeben werden . .Der diplomatische Mitarbeiter des halb¬
amtliche „Daily Telegraph " schätzt sie bisher aut rund 800 Will.
Goldmark , nämiich über 400 Millionen kurzfristige Kredite und
360 Millionen in Gestalt der vierjährigen Anleihe vom vorigenJahr. Die Banken in Deutschland seien unter dem Einfluß der
Reichsregierung fast noch die einzigen in Europa , die für Sowjet¬
rußland Geld übrig haben , d . h . sie suchen sich das Geld für
russische Darlehen durch amerikanische Banken zu verschaffen. Da¬
bei beklage sich Deutschland, daß die Daweszahluagen unerschwing¬
lich seien. — Der Beweggrund , daß England so verstimmt sei , ist
einerseits die Besorgnis, daß durch die deutsche Russenhilfe die
englische Finanzblockade Sowjetrußlands, durch die der Bolsche¬wismus erstickt werden soll , vereitelt werden könnte, andererseits
die neidische Befürchtung , daß Deutschland und Amerika am Ende
England das russische Geschäft wegschnappen .

Die gemeinsame Amerika-Anleihe der hessischen Skädke ist nach
Zeitungsberichten insolge der strengeren Maßnahmen der Be¬
ratungsstelle und der ablehnenden Haltung der amerikanischen
stegierung gefährdet.

Obstkuren . Wenn in Deutschland die Obstkuren immer
mehr Beifall finden , so geschieht es noch lange nicht in dem
Maß , wie es eigentlich sein sollte . Es gibt sogar noch Leute
genug, die ein Schüsselchen Kompott für genügend erachten .
In England und Amerika ist der Obstoerbrauch ganz be¬
trächtlich größer als bei uns . Man genießt das Obst in
allerlei Form , namentlich auch als Fruchtsaft und Marme¬
lade. Fruchtsäfte, so sagen die Amerikaner immer, wirken
stärkend auf Hirn und Nerven . Nervöse genießen besonders
gern rohe und gekochte Pflaumen . Aepfel dienen zur Be¬
ruhigung und Blutbildung , Weintrauben reinigen das Blut-
Jedes Obst fördert, und zwar wegen seiner vielerlei Nähr-
salze, seiner Säuren und seines Zuckergehaltes die Gesund¬
heit ; man soll deshalb von allem, was die Jahreszeit bietet,
genießen , so viel essen wie möglich , besonders als Marme¬
lade zum Frühstück und Vesper und als darmanregende
Abendmahlzeit, roh und gekocht, einfach mit Brot oder
Semmel gekaut . Ißt man nun noch mittags wenig Fleisch ,
so fühlt man schon nach acht Tagen bei täglich wackerer Be¬
wegung im Freien ein Gefühlt geistiger und körperlicher
Frische sondergleichen .

Aollerhöhungen für französische Einfuhrwaren in Amerika . Die
amerikanischen Zollbeamten find angewiesen worden , die Zölle
für französische Einfuhrwaren zu erhöhen , und zwar im gleichen
Maß, wie für die entsprechenden amerikanischen Erzeugnisse die
Zölle von Frankreich seit dem 6 , September erhöht worden sind-
Die Regierung erklärt dies sei „keine Vergeltungsmaßnahme ",
sondern nur eine dem allgemeinen Brauch entsprechende Aus¬
gleichung. «

Die Zahl der stellenlosen kaufleuke ist bei der Stellen¬
vermittlung des Deutschnationalen Handlungsgehilfen-Ver-
bands im September um 6,4 v . H . zurückgegangen . Zum
erstenmal nahm die Vermittlung nach dem Ausland für
die Niederlassungen deutscher Firmen wieder einen größeren
Umfang an . Die Nachfrage kam am stärksten jungen Kräften
zugute. Größere Entlassungen kamen nur im Bankgewerbe
an verschiedenen Plätzen vor.

Neue Lonnenflecke . Die Sternwarte in Petersburg
(Leningrad ) stellte das Auftauchen neuer Flecke auf der
Sonnenscheibe fest , von denen einige einen größeren Durch¬
messer haben sollen als die Erde . Die Flecke befinden sich
in der Nähe des Sonnenmittelpunkts und sollen das Auf¬
treten neuer Naturkatastrophen wie Erdbeben , Stürme,
Springfluten usw . ankündigen. ,

Ern deutsches Tauchboot im Stillen Weltmeer . Ein Han¬
delsschiff fand vor einiger Zeit mitten im Stillen Welt¬
meer nach einem schweren Sturm ein deutsches Tauchboot
in den Wellen treiben . Bekanntlich haben deutsche Tauch¬
boote vor zehn Jahren ihre Kreuzfahrten bis in ferneMeere ausgedehnt ; das Tauchboot 53 (Kapitänleutnant
Rosen) durchkreuzte das Atlantische Meer , andere Boote
betätigten sich im Mittelländischen Meer , bei den Azoren-
Inseln , ja sogar an der Murmanküste in Nordrußtanö - Aber
daß ein deutsches Tauchboot bis ins Stille Weltmeer gelangt
sein könnte, erschien doch zweifelhaft. Die japanische Re¬
gierung hak nun die Erklärung gegeben . Vor 22 Monaten
war eines der auf Grund des Maffenstillstandsverkrags an
die Feinde auszuliefernden Boote von einem japanischen
Kriegsschiff nach Japan geschleppt worden und hakte sich
unterwegs bei einem Sturm losgerissen . Es wurde nicht
wieder gefunden und man nahm an , daß es inzwischen
längst gesunken sei . Daß das Book noch heute schwimm¬
fähig ist , beweist die außerordentlich tüchtige Bauart der
deutschen Tauchboote.

1000 Ehescheidungen jährlich vor einem Richter. Als der
Scheidungsrichker von Chikago , Mister Joseph L. David,
dieses Jahr auf kurze Zeit in Urlaub ging , sagte er einem
Zeikungsberichterstatter: „ Ich bin in den Nerven ganz zu¬
sammengebrochen .

'
Ich habe in diesem einen Jahr mehr als

1000 Ehen scheiden müssen, ohne die, deren Trennung den
unterstellten Hilfsrichtern zufiel . Die Regierung sollte diesen
Zuständen mehr Aufmerksamkeit widmen. Wir leben im
Zeitalter des Betrugs. Der Gatte betrügt die Frau , die
Frau den Gatten und beide betrügen in edler Einigkeit den
Richter . Für diesen ist ernste - ehrliche Arbeit unmöglich¬
eine brüchig gewordene Ehe wieder zusammenzusügen. Ich
schlage eine reihenweise Scheidung vor , wenn jedes Paar
5 Dollar hinterlegt hat . Anders kann man nicht mehr fertig
werden . — Ein sonderbarer Vorschlag aus,verbitkertem Her¬
zen . Aber auch hierin liegt eine traurige Wahrheit, und
die amerikanische Regierung täte vielleicht wirklich gut, statt
hinter Alkoholschmugglern herzujagen, etwas gegen die im-
Nlbr mehr um fich greifende und allmählich die staatlichen
Grundlagen gefährdende Scheidungsseuche zu tun ..



Rassenkampf und Hochschule . Heber 1400 Studenten der
Emerson - Hochschule in Chiknqo sind in den Streik getreten
wegen der Zulassung von 22 Negern zur Schule . Da alle
Versuche , die Studenten auf eine schwarze Liste zu seifen ,
scheiterten , ist die ganze Angelegenheit nunmehr einem
Studentenausschuß von sechs Mitgliedern zur Erledigung
übergeben worden . _

Sendefolge der Südd . Rundfunk A .-G . Stuttgart
Dienstag , 11. Oktober :

12.30 : Schallplattenkonzert . 13.IS : Wetterbericht , Nachrichtendienst . 18.1S:
Nachmiltagskonzert . IS 00 : geitangabe . Wetterbericht , Landwirtschaftsnachr ,
18.IZ : Bortrag : Ueber Kalendcrrewrm . 13.42 : Bortrag : Selbsthilfe der weib¬
lichen Angestellten . 1S.1S: Bortrag : Die politischen und sozialen Verhältnisse
des heutigen Australien . IS .4ö : geitangabe , Wetterbericht 20 .00 : II . Volks.
lieder -Abend . 21 .1ö: Wunschabend . 22 .00 : Nachrichtendienst .

Mittwoch , 12. Oktober :
12 .30 : Schallplattenkonzert . 13 .13 : Wetterbericht , Nachrichtendienst . 13.00 :

Jugendstunde . 13. ls : Nachmittagskonzert . 18.00 : geitangabe , Wetterbericht ,
Landwirtschaftsnachr . 18.15 : Vortrag : Beruismöglichkeiten im Handwerk II .
18 .43 : Vortrag : Die Metaphysik des Irrationalen . 10 .15 : Einsührungskursus
in die spanische Sprache . 19,45 : geitangabe , Wetterbericht . 20 .00 : Gitarre .
Konzert . 20.50 : Heimat (Schauspiel von Sudermann ) . 22.50 : Nachrichtendienst

Donnerstag , 13. Oktober:
12 .30 : Schallplattenkonzert . 13.15 : Wetterber .. Nachrichtend . 13.15 : Nachm -

Konzert . 13 00 : geitang .. Wetterber . 18.15: Dramat . Funkstunde (Stuttg ) .
Vortrag : Das Zeitalter d . Illustration (Freiburg ) . 18.45 : Aerztevortrag : Ent -
ziindung und Krankheit . 10.15: Schachiunk. 10 45 : Wderstunde . 20 00 : Zeit -
angabe . Wetterbericht 20 .15: Orchesterkonzert. 21.30 : Stund - der Lebenden :
Jakob Häring :" 22 .50 : Nachrichtendienst .

Freitag . 14. Oktober:
12.30 : Schallplattenkonzert . 13.15 : Wetterbericht . Nachrichtendienst 10 01

Aus dem Reich der Frau . 1315 : Nachmittagskonzert . 18 .00 : geitangabe .
Wetterbericht , Landwirtschaftsnachr . 18. 15: Dramaturgische Funkstunde (Karls -
ruhe ). 18.45: Vortrag : Ueber Käthchen von Hcilbronn (Freiburg ) . 10 .15 : Bor -
trag : Elektronentanz . 10 .45 : Uebersicht über die Hauptveranstaltungen der
kommenden Woche , geitangabe , Wetterbericht . 20 .00 : Konzert (Franksurt )
Anschließend Nachrichtendienst . Sportvorbencht , Funkstille .

Samstag , 15. Oktober :
12 30 : Schallplattenkonzert . 13 15: Wetterbericht , Nachrichtendienst 14 00 :

' s Grelle von Strümpfelbach erzählt . 15.00 : Unterhaltungskonzert . 18.00 :
geitangabe . Wetterbericht . 18 .15: Vortrag : Die neuen Arbeitsgerichte (Frei »
bürg ) . 18 .45 : Bortrag : Sozialfürsorge : Einleitungsvortrag : 10.15 : Vortrag :
Turnvater Jahn 10.45 : geitangabe . Wetterbericht . 20 15: Kammermusik-
Abend 21 15: Funkbrettl 22 .45 : : Nachrichtendienst . Bis 24 .00 : Tanzmusik
(Frankfurt ) .

Sport
Der Fußballverein Wildbad konnte gestern im Verbandsspielden F . -C . Waldrennach einwandfrei mit 7 : 1 Toren schlagen unddamit zwei wertvolle Punkte retten .
Der Abflug von l ) 1230 verzögert . Infolge des schlechten Wet¬

ters wurde der Abflug der l) 1230 von Lissabon nach den Azoren
weiter verschoben . Die Flieger wurden von dem portugiesischen
Staatspräsidenten , General Carmona , empfangen .

Die Versicherung der Flieger . Die Flugzeugführer Loose ,
Starke und Löwe sind mit je 80 000 für den Fall des Todes
und mit se 160 000 für den Fall der Invalidität versichert .
Für den Bordmonieur Flitiner ist ein« Versicherung in Höhe von
40 000 ^ ( für den Todesfall und eine solche von 80 000 für den
Jnvaliditäkssall abgeschlossen worden . Das Flugzeug ist mit 80 000
Mark versichert . Die Prämie für dies« Versicherung beträgt
17 o . H Frau Dillenz ist mit 56 000 versichert , so daß di«
gesamte Besatzung mit insgesamt 330 000 °4t für den Todesfall
und 560 000 für den Invaliditätssall versichert ist . Der größte
Teil der Versicherung ist von der Allianz - Versicherung A .- G , in
Berlin übernommen worden , während der Rest auf den Stutt¬
garter Verein entfällt . Dl« Versicherung beginnt mit dem Abflug
in Lissabon und ende : mit der Landung im amerikanischen
Zielhasen .

könnecke ist am Freitag früh 6 Uhr von Bagdad abgeflogen
und 9 .45 Uhr vormittags in Basra gelandet

Deutsch- französischer Wettkampf im kunstsliegen . Der bekannte
Kunstflieger F i e s e l e r , der auch beim Connstatter Volksfest seine
erstaunlichen Fliegerkünste zeigte , hat den französischen Kunstflieger
Doret zu einem Wettkampf auf dem Tempelhofer Feld in Ber¬
lin herausgefordert . Doret hat angenommen .

In Mannheim findet am 9 . Oktober ein Wettfliegen zwischen
dem Deutschen Udet und dem Franzoien Deiroyat statt .

Einstellung des Spezialwetterdienstes für Ozeanflieger . Die
amtliche Wetterwarte in Neuyork kündigt an , daß sie am 10. 10.
den Spezialwetterdienst für Ozeanflieger einsiellen wird . Ai »
Grund gibt sie an die beträchtlichen Kosten und die Unwahrfchein -
iichkeit günstigen Flugwetters im nordatlantischen Gebiete vor dem
nächsten Frühjahr .

Die Engländerin Gleiße durchschwimmt den Kanal . Nach sieben
vergeblichen früheren Versuchen ist es am 7- Oktober der Londoner

Stenotypistin Meitze gelungen , den Kanal zu durchschwimmen .
Früh 2 .55 Uhr war sie von Kap Gris Nez ( Frankreich ) gestartet
und landete 15ki Stunden später in der Nähe von Folkestone . Die
See war ruhig . Die Schwimmerin wurde , nachdem sie an Land
gebracht war , halb ohnmächtig nach Folkestone gefahren , wo sie
von einer großen Menschenmenge begeistert begrüßt wurde .

Das schnellste Mädel . Aus den Ruhmestitel , das schnellste
Mädchen der Welt zu sein, erhebt eine Japanerin Anspruch , Frl ,
Fumiko Terao , die bei dem japanischen Sportfest , das kürzlich bei
Tokio abgehalten wurde . 100 Meter in 10,8 Sekunden zurückgelegt
hat . Fumiko schlug alle männlichen Läufer ihres Landes und ttber -
tras die besten weiblichen Läufer der Weit , die sich mit ihr maßen .
Da Charlie Paddock , den man den „ schnellsten Menschen " genannt
hat , diese Strecke nur zwei Fünftel einer Sekunde schneller gelaufen
ist , so glaubt ein englisches Sportblatt , die Japanerin das „ schnellste
Mädel der Welt " nennen zu dürfen .

Luslämker ? In weiten Kreisen wird bemängelt , daß bei oen
Flugzeugunfällen man nur amtliche oder halbamtliche Beschwich,
tigungen zu hören bekomm« und eine verantwortlich gezeichnete
Aufklärung von einer Behörde unterbleibe . Dies trägt begreif¬
licherweise nicht dazu bei . das Vertrauen zur Luftfahrt im Pub¬
likum zu bekräftigen . Wenn ein Schiffsungiück oorkommt , dann
wird der Fall sofork vom Seeamt untersucht und das Ergebnis
bekanntgegeben . In gleicher Weise verlangt man für den Luft¬
verkehr , der zweifellos einmal eine bedeutend « Rolle spielen wird ,
die Einrichtung von Luftämtein , daneben müßten die Flug¬
zeug« — wie di« Seeschiffe — nach Bau . Baustoffen usw . durch
eine unabhängige Fachstell « m gewiß « Klassen « ingeteilt
werden .

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 8 . Oktober . 4,1885 G ., 4,1965 B .
6 v . H . Dt . Reichsanleihe 1927 86 .50.
Abl . -Rente I 56 .50.
Abl . -Rente ohne Ausl . 15 .75.
Berliner Geldmarkt , 8 . Oktober . Tägi Geld 6,75—8, Monats¬

geld 8- 9, Warenwechsel 6,875—7,45, Privatdiskont 6,635 v . H.
kurz und lang .

Württ . Ausländsanleihe . Die Wohnungskreditanstalt
beabsichtigt , zur Abdeckung kurzfristiger Verpflichtungen eine Aus¬
ländsanleihe bis zu 6 Millionen Dollar aufzunehmen . Die Ver¬
handlungen können erst eingeleitet werden , wenn die Zustimmung
der Beratungsstelle erfolgt ist , über deren Neugestaltung bekannt¬
lich in Berlin derzeit Verhandlungen gepflogen werden . Auch die
Württ . Hypothekenbank jucht in Amerika einen Kredit
von 4 Millionen Mark aus der Grundlage von Pfandbriefen auf¬
zunehmen , die den Antel ! an der grundsätzlich genehmigten Woh -
nungsbuuanleihe von 100 Millionen Mark darstellen , die aus die.
deutschen Hypothekarinstitute aufgeteilt ist. Auch in diesem Fall
können Verhandlungen erst eingeleitet vzerden , wenn die erforder¬
liche Genehmigung der Beratungsstelle vorliegt .

Das Zündholzsyndikat hat bekanntlich zwei Einheitsmarken , die
Haushaltmarke mit etwas billigerem Preis als bisher , und dis
Weltmarke mit erheblich höherem Preis Angeführt . Das Reichs -
wirtfchaftsministerium hat nun mitgeteilt , daß zu einem Einschrei¬
ten gegen diese Preispolitik des Zündholzsyndikats keine Veranlas¬
sung gegeben sei . Der Verbrauch der billigeren Sorte mache seit
der Neuregelung 77 o . H . des Gejamtverdrauchs aus , für die große
Allgemeinheit sei also keine Verteuerung , sondern eine kleine Ver¬
billigung eingetreten .

kohlen und Erdölsunde in der Mark . In der Mark Branden¬
burg , 60 bis 70 Kilometer südlich von Berlin , sind in letzter Zeit
Bohrungen auf Kohlen und Erdöl gemacht werden . In einer Tiefe
von 120 Metern wurden ein Kohlenlager von allerdings nicht er¬
heblicher Mächtigkeit und ein Erdöllager aus staatlichem Gebiet
gefunden . Der Ständige Ausschuß des preutz . Landtags hat der
Regierungsverordnung zugestimmt , wonach auch die Provinz
Brandenburg unter das Bergrecht gestellt und das Verfügungsrecht
des Grundeigentümers aufgehoben wird Die Bohrungen werden
fortgesetzt .

Amerikanische Lrdölgesellschaften verlassen Mexiko . Die All¬
amerikanische Erdölbeförderungsgesellschafl läßt einen Teil ihrer
Einrichtungen von Mexiko nach Venezuela fortschaffen , da die Lage
in Mexiko zu unsicher sei .

Berliner Getreidepreise , 8 . Okt. Weizen mark , 25 .30—25 .70,
Roggen 23. 60 - 23.90, Sommergerste 21 .80—26 50 . Hafer 19 .80 bis
21 .20, Weizenmehl 32 .25—35 .50, Roggenmehl 31 .80—33 .60, Weizen -
und Roggenkleie 14—14 .25, Raps 30,50- 31,50 .

Märkt -

viehpreise . Bietigheim : Rinder 210— 470 , Stiere 510 bis
670 , Ochsen 700—870 , Schlachtkühe 470 , junge Kuh mit Kalb 700,
trächtige Kalbinnen 600— 675 , — Giengen a . Br : 1 Paar Och¬

sen 1100- 1150. 1 Paar Stiere 500- 1000 , Kühe SM—MS. Kölbeln
420 600 , Jungvieh 140—380 , Farren 200—360 -41.

Lchweinepreise . Bl au sei den : Milchschweine 10—20, ' —
Mlchschweine 9 .50— 16 .60, Läufer 58 . — Creglingen : Milch -
schweine 15—22 . — Dinkelsbühl : Saugschweine 15—25 . —
Gaildorf : Milchschweine 13 — 20 . — Mergenthe im : Milch -
schwcine 20—30 . — Nürtingen : Milchschweine 17—28. —
Schömberg : Milchschweine 14—21 . — Spaichingen : Milch -
schweine 12—18 -,<( d . St .

Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt , 8 . Oktober . Tafeläpfel 8
bis 15 : Tafelbirnen 10 —20 : Preiselbeeren 35—48 ; Quitten 20—25 ;
Walnüsse 30—40 ; Zwetschgen 18—22 ; Kartoffeln 5 - 6 .5 ; Kopf¬
salat 6— 12 : Endiviensalat 6—12 ; Wirsing 5—6 : Filderkraut 2.5 bis
3 .5 ; Weißkraut rund 3—3,5 ; Rotkraut 5—6 ; Blumenkohl 1 St . 20
bis 50 ; Rosenkohl 15—20 ; rote Rüben 6— 8 , gelbe Rüben 5 — 6 ;
Karotten runde 7—10 ; Zwiebel 7—10 : Gurken große 1 St 15 bis
30 ; Rettiche 3— 7 ; Sellerie 10—20 ; Tomaten 10— 15 ; Spinat 20
bis 25 ; Mangold 8— 10 ; Kohlraben 4—6 .

Stuttgarker karloffelmarkl (Leonhardsplatz ), 8 . Okt. Zufuhr
1500 Ztr . Preis 5 .50— 6 -N d . Ztr .

Stuttgarter Ailderkraukmarkt (Leonhardsplatz ) . Zufuhr 50 Ztr .
Preis 2 .50—3.

Nürnberger Hopfen vom 7 . Oktober . Zufuhr 350 Ballen . Um-
satz 200 Ballen . Preise : Mittel , gut mitte ! Markthopfen 135 —205,geringe prima Hallertauer 145- 290 , mittel , gut , mittel Württcm -
berger 170—235 -K .

Siukkgarler Mostobstmarkt ( Wilhelmsplatz ) . Zufuhr 4000 Ztr .
Preis 5 .40—5 .80 -A d . Ztr .

Stuttgart , 7. Oktober . Mo st ob st markt auf dem Nord¬
bahnhof . Am 5 . und 6. Oktober wurden Insgesamt neu zuge¬
führt 43 Wagen , nämlich 32 aus Hessen, 7 m»s Württemberg ,3 aus Bayern und 1 aus Oesterreich . Nach auswärts find 23 Wagen
abgegangen . Preis wagenweise für 10000 Kilo 836—900 RM . Än
Kleinverkauf 4 .70—5 RM . per 50 Kilo . Markt lebhaft .

Herbstnachrichten . In Erligheim OA . Besigheim ist die
Frühlese mit Vortugiesergewächs beendet . Fast alles oerttuift z»
220—240 - k pro Eimer . Ein Mostgewicht o»n 70 Nrad Oech -.ckc
wurde festgestellt . — In Fckihgewächs wurden in Hohenhas¬
lach OA Vaihingen Kaufe 'bgeschlossen zu 300 -It pro Timer .Die Nachfrage ist gut . — Der Verkauf 5er ersten Portuzieser -
Vorlefe der herrschaftlichen Weinberge am Verrenberg In Oa^ Aagen
brachte Erlöse von 1t0 — 117 für das Hettoüker .

Das Welker
Von England ragt ein Hochdruck gegen SsthdelttfthHasck vor .Seine Wirkung wird durch eine über der Ostsee befindliche DeprePsion beeinträchtigt . Für Dienstag ist zwar vorwie ^ nd kl, »» « ,aber zeitweise bedecktes Wetter zu erwarten .

Bild. (Verlag Natur und Kunst E. Bez und' Stuttgart , Ccilwerstraße 33 .) Ein Prachtwerk , wie es schonkennen die Schweiz Mlt ihren wun .dersamen Naturschonheiten , oder doch Teile dieses von der Natur
aus eigener Anschauung . Vielenanderen ist das Nachbarland ein Gegenstand der Sehnsucht ge-blieben , und was sie von chm wissen , beschränkt sich auf die Ver -

^ Whlungcn , Beschreibungen oder bildliche Einzel -
diese. die gerne ein« Gefamtanschauung vonder Wunderwett der Schweizer Alpen , von ihren schönen Städtenund anmutigen Dörfern , von Land und Leuten haben möchten ,

? u Km , kie in Natur zu besichtigen , wird das
" 1001 Schweizer Bild " eine willkommene Gabe sein, dennes laßt mit seinen prächtigen 1001 Illustrationen all das viele ,oas die Schweiz an Schönheiten dielet , wie in einem Panoramaan dem entzückten Auge vorüberziehen und ermöglicht so auchdem , der die Schweiz nie gesehen hak , eine lebendige Anschauung .Wer aber die Schweiz kennt , dem vermittelt das 576 Setten starkeWerk eine Fülle der schönsten Erinnerungen . Die künstlerisch aus -

gefuhrten Lichtbilder in Kupferdruck sind planmäßig geordnet ; ,einige gediegene Aufsätze von schweizer Schriftstellern geben ein«schätzenswerte Erklärung der besonderen Merkwürdigkeiten in Na »kur - Zeck und Geschichte. Bundesrat Joseph Motka , der vor -
malige Bundespräsident . hat selbst dem Buch ein Geleitwort ge-
schrieben , aus dem wir folgende Sätze antühren möchten : „Dasdas Seinige dazu beitragen , die heute schon beträcht -
liche Zahl jener zu vermehren , die zu uns kommen , um an den
Gestaden unserer Seen , aus den Hängen unserer Berge und inder Stille unserer Täler sich an Leib und Seele zu erquicken und
Augen zu erlaben .

" — Der Preis des Werks mit 66 Mark fürdie Ganzleinen - und 72 Mark für die Halblsderausgabe ist im
Hinblick auf die prächtige Ausstattung ein mäßiger zu nennen -
Das Buch kann sowohl durch den Buchhandel als durch den Verlagin bequemen Raten bezogen werden .

M
ZMMMWerei

empfehle ich

is. MizeimW
5 Pfund 1 . 5V Mk .

Äsel-HM
Weiiiesett
PalmRim
We Eier

per Stück 15 Pfg .
Iü . Mzer Zwiebeln
Aepfel
M « , LMM «M -Mer

das Pfund 38 Pfg .

Klo »
Tskslon 70 .

VSegspeVVe
DeV mittlere B «Lt^hte 6 weg ist wegen

Bauarbeiten an einer Dohle von heute ab

gesperrt
Stadt . Forstamt .

Kaisers kfU5t - ( sr 'smelken
rritt

Leben Lie ckie rettende junge Dame im
Lcbnee ! Wintersport ist ein Vergnügen ,wenn Sie ciiese Iröstlicb scbmeckendsn
Hustenbonbons bei sieb kübren . bUs gibt
es sine Erkältung , sofort beseitigen sie
jecken Katarrh , jecien Husten uncl das
lästige Kratten im ttals . — Kaiser 's Drust -
Krusk-Lsrrnellsn sckmecksn köstlich , sind
gleichzeitig nabrbakt : 15 000 Zeugnisse !

Kaufen Sie nicbts anderes !
Paket 40 ? kg., Dose 80 pfg .

7u baben bei : Stattt -Lpotkeke ( vr . O .
dletzgser dkackik.) , N . Stephan

Lberkartt -Droglerie (Karl plappert )
<ü. ^ berle sen . ( Ink . L . vlumentkal )Lmilie klammer
in Lslmbacki bei Drogerie Ltdert Sarttt

unck rvo Plakate sicbtbar .

Suchholz .
Im Leonhardswald , Abt .

Baumweg und Guldenbrücks ,
kann von morgen ab Such¬
holz geholt werden .

Stadt . Forstamt .

Musik-Verein.
Heute abend V- 8 Uhr

Gesamt -Probe
für Zöglinge .

Ab 1 Uhr werden schöne gelbfleischige

beim Güterschuppen ausgeladen .
Fr . Lutz , Tel . 1S4 .

Ii>- VdNbsum - ksrd«li«eum, ksayellleim
üdUIiMMvMIilli -üMmilkailyMMel
kStbolMum ru üottMtriot,

liefert billigst

2 Zeltlager
Unerklärt billig

»HUi * Kosten meine ele^e-
Mnten braune u . SLbvvnr ^e

SerreiiMbklmk
fbis ?um ^bs3t2 auf^wiscben -
8ob ! e Zeclopp,, yllsMslMgrk )

8ÄMM W. Irkibsr

Hrurclren - Salr
irn krüIktzetrLnIc

I «13MI08 IL bester Ordnung . .
3.— xro Olas, 3 Llonsls susrerodeo ^.

- Ui -ogsris
Ink . : X blsppsrt , Wilckksck ,

Schone gelbfleischige

Industrie¬

treffen morgen mittag
2 Uhr auf dem Güter

bahnhof ein

Zentner 6 .2« Mk.
Sacke mitbringen

küsu - Löstlsn
Ltsklmslrstrsn , Kincksrbstton
gllnst . snprivsts . Kat . 2105 krsl .
eiaanmiikalkabrllt Suhl llkUr .)
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